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runy und Geschwirr der fungen/allerhandFlüsse/Ver-
blutungen/Blut'peien /Schwindsucht / Beinbrüche
zerrisieneAdern/Weid-Brüche/Schlasssucht/Durch-
bruch/rvthe Ruhr/ Blutharnen / übrige Monatzeit/
Krebs: ^nstrl?ck vor gülden Ader-Fluß / ^dieWur-
helmit El'erweiß aussyelegt/)Bluten der Wunden/
Pestbeulen / Carbunckel / SeitenstechenBeinbrüche/
Wunden und Schäden. Das aus dem gantzenKrau-
te oevrandte N?"fiet heilet die Schrunden der Hän>
de / Füsic / Brustwartzen und Lcjften. Die c:«nser v
von den Blumen/ die !3mZemachreN?urrzel, der
<^ ^up /da- Lxtsl^umunddesiMrre<l>el/smdzu
ohgedachten Gebrechen ersprießlich.

^2M2nn6i »Tamarinden.

lAmen. Tamannden/Saur-oder Schwartz-
<H^DattelN/1'3mglil,6i,<)^«». I'gmlisinliuz ». e.

2. ^ Gestalt. Sind Schoten oder Früchte eines
Ausländischen Baums / welcher kleine Blätter weisse
Blüte und krumme Schoten tragt. Diese Früchte
haben inwendig ein schwarzbraun Marc5/ so mit vie¬
len Acderlcin durchzogen / und an Geschmack süß / doch
auch etwas säuerlich ist: in diesemMarct liegen auch
glatte und rothe Kerne / so etwas grösser sind als die
WolfMonen.

5. Ort. Dieser Baum wachst m Ost-Indien/im
glücklichen Arabien/ Ägypten und Aethiopicn.

4. Thei.
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iMM^'-' Durchbruche/
U^FG^ wtheRuhr/

4.Theilc/
Natllr/Zu^
bereitung
und Nütz.
Die Bläerer
dienen vor
Rothlauff,

DA U«W
Die Früchcs
odeiTamarin-
den sind kalt
und trocken im
2. Gr. ziehen
zusammen/
purgiren und

fuhren ab die Galle / Melancholey und Gewässer/ sind
gut vor schärfte Feuchtigkeiten / Auffwallungdes Ge¬
blüts/ dose/hitzige undpettilenliglische Fieber/Faule/
Fedrilische Hitze/ Dunst Ecke!/ Brechen/Bauch,
fiüsse / Sod - oder Magen brennen / verlohrnen Appe¬
tit/ Entzündung der Leber und Miltz / Geldesucht/
Wassersucht/Scharbock/ Kratze und Samenfiuß.
Die rulKa und das ei«>6u2lium oderLattwerge davon
werden in obgedachten Fallen gebraucht.

i2w2rjscu5, Tamarißken.
».

l'Amen. Tamarisken/Porst Birtzen /'i'gm^,.
!lcu5 c)Ll.(!elmnnic» , l'umalix min« s.fsuti»
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cot», Xlurica 5.
^l^lic» s,Iv.

2. Gestalt.
Ist ein stäu-
dicht Baum¬
lein/ fast eines
Mannes Länge
hoch. Sein
Stamm ist mit
einer bräunlich¬
ten Rinde Ve-
deckt. Die
Blätter ^glei¬
chen denttd am
S eHe nbaum.
D»Blüteund
Frucht ist moo,
ficht-

?. Ort.
Wächstgern an Feuchten und steimchtcn Orten/son¬
derlich an den Ufern der Donau.

4-Zeit. Blühet im Mm).
5. Theile Narur/ Zubereitung und Nutz.

Die Rinde, sonderlich von derWulyei/ist warm im
im,. trocken im:. Gr. s warm und trocken im :. Gr.)
das Holtz ist mr Kälte geneiget: eröffnen /verdünnen/
säubern /ziehen ein wenig mit an/ treiben den Harn/
dienen der Miltz/und sind gut vor Verstopfung der
Eingeweide / Miltz und?ebcr / vor Kranckheiten/die
von schwartzer Galle und Gewässer herrühren / vor
harte Geschwulst de« Miltzcs / Miltzsucht/ Schwartze,
sucht/jucken der Haut/ Krätze/ weissen Weiderfiuß,

und
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und Fieder:- tLuMl'ch vor Haupt-und Erbgrind,
(damit gcwasclM / ^ verstopffce Monatzeit/s darin ge¬
badet/Hamwinde / (das Holtz angezündet/ und im
Urin des Pttienten ausgeicscht/)Gelbesucht / die
Wmtzel mit des Patienten Harn begossen / uyd her¬
nach verdrandt.) Die Blärccx und B:üre trei^
bcuUun und Stein/die Frucht stillt die Bauch, und
Mutter-Flüsse / und Blücheien. Die Lauge von der
Holtzaschc vertreibt die Laust. Der Lxt«<!i aus der
Rinde und das Saltzaus der Holtzasche / dienen zu
obgemeldten Gebrechen.

I'gnacemm, MlNfarn.

^?M^> Amen.
Rein¬

farn/ Wein?
farn/Wunu-"
farn/Wnrm-
kraut/ Rein¬
fallkraut/^>
n«cetum tl^i'.
Oll l» lgtum

62 »eouiiuli»,
?»rtkenium,
/^tllgNilll»,
^Ml'lollz<,1'3.
Nl>K«.

2. Gestalt.
Bekomt lirei-
fige u. schn>3-

mige.
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mige Stengel /». Ellen hoch / mit langtichttn grüngel¬
ben/wohlriechendenunddittemBlattern. Trägt am
Gipffel krönen weise gelbe und gestirnte Bliunlcin/und
«inen schwächlichenSamen.

3. Ort. Wächst an den Wegen/ Reinen der
Aecker/und Zäunen.

4. Zctt. Blühet im Iunio midIulio.
5. Theile / Natur/Zubereitungund Nutz.

DasRraur/d:e Blum n »ny Oanmcn sind
rvnrm im 2. trockelrim;Gr. (hitzig und trocken im z.'
Gr) durchschneiden/ verdünnen / zerlheilcn / treiben
den
den Nieren und der Mutter / undlu don Wunden:
Sind gut vor die Bauchwürmer/ Unreinigkeit der
Nieren und Blasen / Grieß / Stck/ verstopffte Mo-
«lat;eit / und Pest. «?ujerl«h Wncn sie zu itztge-
meldten (Gebrechen akbraucht werden / der Safft dar¬
aus geprest / dienet «usserlich vor Febrilischeu Schau¬
er / (mit Rostli'Oel vermischt auffdem Rüekgrad ge-
schmieret/Schrunden an Händen und Füssen/Wun-
den /Schaden / Geschwür und Zitttr-mählcr. Das
aus den Kraute sammt den Blumen dcsti8irte Wasi
Mund Oel/diecunlelv Von denBlun:ci, und das
Saly/sind zu vorerwehntcn Gebrechen ersprießlich.

l2xu5,Eibcnbaum
1.

sAmm. Nbe««derIbe»chaum/Bm»mdes

2. Gestalt. Dieser Baum bekommt einen ho¬
hen /

deckten
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deckten Stamm. Das Holt; ist inwendig auffdun-
Mroth-geneigt/die länglichten und schmalenBlätter
stehen an einer langen Reihe/je igegen einander an den
Aestenbin/und dleibeinnmier grün. Die grüngelbe
Blüte last wie sparten schöne rothe Beerlein hinter

3. Ort.
Wächst, an
schattichten
Orten in
Teutschland,
Engelland/
Franckreich/
Welschland /

, Schweitz und
^U^ Spanien.

4. Zeit.
Schösset von
neuen und blü-
het im Merh
und April:
Die Beerlein
werde im Lep-
tembli reiff.

5. Thcile / Nütur / Zllbereitung und
lTluy. Daß der gantze Baum gifftig / ja auch der
Schatten desselben schädlich sey/ wird von vielen de-
glaubet: Da man doch bey Uns das Gegenspiel be¬
findet/indem auch die Beeren ohne Schaden von den
Knaben Messen werden /welche nach ander Meinung
undVorgeben innerlich gemeiniglich allerhandBauch,
süsse und Fieber verursachen sollen. Das H?ltz am

blos-

,?^
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blossen Leibe getragen/ist gegen dieZaudcrey bewerth
erfunden worden.

77erebimKu5, Terpenthinbaum.

^Amen.
'Terpen-

thinbaum/^e-
rel)inlliu5^vul»

2. Gestalt.
Ist ein mittel-
mäMerBaü/
hat einen di¬
cken Stamm
mit vielen Ae-

, sten/die Blät¬
ter sind lang/
wie am Esch¬
baum/doch a-
ber dicker und
feister. Trägt
kleineMosichte
undrotheBlü,

te/worauffkleine/langlicht-runde/fette hartzige und
wohlriechende Früclue / so Traubenweiß beysammen
hangen/folgen. Dieser Baum gibtein Hartz/wel¬
ches Terpenthin / <l>pn<mtscker C,erpenehlN/
'leleliintliing ver« , (^priasc dliil». >t. Keüna l'ere»
lim'Ki gcnennetwird: Dieses ist am besten/ wenn es
fiießig/hell/durchsichtig/ weiß hell/ scharff und wohl¬
riechend ist.

3. Ort.
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in;. Ort. Wächst häuffig in der Insul cl,io

Cypern/Syrien/scc.
4. Thclle / Natur / Zubereitung und

Nuy. Die Bläreer/Früchre uud Rinde ziehen
Mfammen/und haben mit den Mastixbaum einerlei
Würckung. Das ^ary oder der Tclpenrhln ist
warm und trocken imi. Gr. verzehrt erweicht/ verdün,
nct/zertheilet/lindert die Schmcrtzen/ dienet zu den
Wunden/bricht und treibt den Stein / mW ist auch
sonsten gut vor die Gebrechen der Lungen/ Leber/Miltz/
Nieren und Blasen/Husten / smit Honig eingenom¬
men/) Abnehmen des Leibes/SäMindsucht/Gicht/
Podagra / Lähme / Unreim'Mt der Mutter / Ver-
stopffungdes Harns und Bauchs/ Faule/ innerliche
Bersthruog und Geschwür des Magens/ der Ge¬
därme/Leber / Miltz/u.a.m( mit Eyerdotter inFleisch«
Brühe zerlassen / und zu Pillen formirt unoeingenom-
Men.) Es wird aber dieser Coprianische i^erpen^
chininunsernApothecken heutigs Tags nicht gefun¬
den / sondern statt dessen zwey ander Gattungen nehm-
lich.-

- ». VenedischerTerpenthin/s"i'erel>intl):ti»Ve.
net«) welcher das wallmfftlge Tannblaltern Hartz
ist/davon zulcsen in der Beschreibung des weissenTan-
nenbaums.

,. Gemeiner Terpemhin ( l'elebintl«'!,«
vnlß-.s.^elin» >2ric«2)dernichts anders ist / als Ler¬
chen-Hartz. Dieser lerzeere gemeine Terpentbilt
ist warm und trocken im 2. Gr?erweicht/ saubert/reitzt
zum Stuhlgang und Urin dienet der Brust und Lun¬
gen/schlieft die Wunden / und Schaden /istgut vor
Samenfiuß/(mit Wegerich Wasser und Bornstein

ein«-
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eingenommen /) und Stein: iLujerlllh zeitigt er/
machtEvter /dienet vor Kratze / und wird unter die
Pflaster genommen. Es wird auch daraus bereitet
dasdestillirte Wasser/der 8p» nu8, das destlllirteOel,
der Val,am/ die i'initus, das flüchtige Saltz / die
Pillen / die colupllom«,, und der Essig Der 8pin»
tu? erwärmt/trocknet/ verdünnet / bricht den Stein/
und dienet vor zähen Schleim und Koch auff der Lun¬
gen/Kelchen / Husten/verstopffteWltz und Mutter/
Nieren-und Blasen-Stein/ Harnwinde /gifftigen
Smnenfiuß / Geschwür des Mannlichen Gliedes oder
Röhrleins-Geschwül/ n Frantzoscn/roll>c Ruhr / vier¬
tägige Fieber/(mit Fcnchcl,Oclgedraucht/)undColic/
(in warmen Wein eingenommen )DasOel erwärmt/
trocknet / lindert die Echmertzen / «weicht / hefftet und
heilet die Wunden/treibt den FHin/und dienet vor
Engbrüstigkeit/ Brust-Geschwar/Pläste undBauch-
grimmen. Der >>aisam erwamet / verdünnet/ rei¬
niget/heilet und ist gut vor die von Kälte crfrmrete
Glieder/harte Geschwulsten/ alte und faule Wun¬
den / kalten Brand/ und erfrorne Hände und Füsse/die
Pille» verhüten die Gicht/Podagra/Stein/ u.a.m.

lAaliIlkm maj. Wiesenraute.

,: Amen. Grosse Wiesenraute / Wundrau,
^teHeilblat/Unstetkraut/ ^2l,6ilum m»j. m.

enu8, Patente, l'hglietrum , ?le»6l)l!,lil,2lb«lUM,
^u« plgtensiz mgj. L3ll>2 capl-!n,min.

2. Gestalt. Hat einen Stengel wiedieWein»
raute; Die Blatter daran vergleichen sich mit denCo-
nander-Blättern/sind aber feister: Tragt gleichsam

Dolden-
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Doldenweise
mooüchte und
bleiche Blüm"
lein, und in
drey Richten
»bullen cin.n
streiffjqen und
d^repka'il^.en
Samen, Hie
W'ltzel ist
gelb/Ulid brei¬
tet sich weit
aus-

3 Ort.
Wächst auff
den Wiesen
und Feldern.

4. Zeit.
Blühet im Iulio und Augusto.

5- Theile / Natur / Zubereitung und
Nutz. Die Vlärrcrsindmassiqwarm und trocken/
erweichenden Leib/ errcqen Brechen / treiben .Harn
uadStein/dicnenüorBcrstopffunZder Leber/Nie¬
ren und Blasen / Geldcsucht: »Husri >ci,;u dcnWun-
den und Scbäden. Die Vusr;?! ist gut vor dicLau,
se und Mitesser / (in Badern und Laugen/) und Bc-
mffunq der Kinder / sin die Wiecc gcleqt.) dcr ^,a.,-
me,t dienet vor die fallende Eucbt. D,»liÄsi,m a.
aibc., laxiret / und dienet vor die Oclbesiicbt undPcst.

1'lil, !:<Hsum 0:,n -clelils zcitiqt un> machtEyter/(im
Wasser gesotten /) und hefftct die Wunden/(zerqvet-
schctundauffZclegt.)

GZg l'be?
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iKee ckin. Chineser Theckraur.

^AMM. CInnescrThcckraut/l'l,ee l^ks^cl,,.

2. Gestalt. Hat länglichte / Zugespitzte und
gekerbte Blätter / wie Ehrenpreiß: Tragt eine braune
Fl ucbt/so oben rund/unten aber platt/ und meiner
drcucckichten Hülsen eingeschlossen ist.

3. Ort.
Wächst mOsi-
Indien/lnder
Insul ckinä
UNd Ixpnniu,
^.4- Z^lt.
Die Blatter
werden im
Frühling ge¬
sammlet / und
zu uns ge¬
bracht.

5. Theile/
Natur/Zu-
bereitung
und Nutz.
Der Tranck
von den Blat¬

tern ist maisig warm / trocknet/verdäuet/ eröffneter-
theilct/lmdcrt die Scdmcltztn/dienet dcmMilh/Ma-
gen und Haupt/istdaber aut vorHauptweh/Ccbnup-
pen/Schlaffligkcit / Tn-nckenheit/ blöde G^.äcbt,

nis/
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Nls/ Messende Äugen / Scharbock / Podagra/
Schwindsucht /kurtzen Athem/Schwaä)heitund Un-
verdauligkeit des Magens / Bauchgrimmen/ röche
Ruhr/scharffeZallichte Flüsse / und Stein / vertreibt
die Müdigkeit und den schlaff.

tu« exolic«, s. vlgbanticli, Kl^U8 m vn^fniili, p<>st/
wclsiheMnten/ dessen Blärrer und Saamett
sind hitzig und trocken im 3. Gr. machen truncken/und
vertreiben die Krätze.

-lKiahi, Bauren-Senff.
7^^., c>?A m e n.

^"Baurcu-
Senff/ groß
Seckel-kraut/
3",Teschelkraut /
Besemkraut /

M" ^UBaurenkreß,
MTeschelkreß/

um teKorium
öt ellilticum.

2. Gestalt.
Bekom mt
lftnglichtrun-

de/
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de/rauhe und steiffe Stengel n.it langen aei'crbtm/
vdcnyer spißi^en, unten aber brcitlichen Blattcrir^so
anGejHm-M scharffund pfjss.'nd/ auff den Gipse!»
trägt es/ w«gemein Ta'chcltraut/ viel wnfst/ vicr-
blattenae Biümlcin/undkurtze dreitliede ScbctKm/
in denen ein schwarher Samen liegt. Die Wu! tz^l
isiweiß und lMtzicbt.

^. Ort. Wachst an den Wegen / in Immen
und Wänden /und mch den Dächern.

4. Zeit. Blühet im May: der Samen Mld im
Iunio zeitig.

5. ThciK/ Natur / Zubereitung/ und
Nuy. DcrGanze -unddasHraursmdbeydehitzig
und trocken in>^>^lund treibenden Harn / creffncn
dieinncrlt'ckc^'^Hwär/ defördern die Monat-Zeit/
tödtcn aber die Fl mdt / und schaden also den Schwän¬
gern/purgieren und führen obm und unten die Galle
ab / dunen vor Hüsst-Weh/ Wassersucht/ rothtRu!',!.'
undHaupwcb. iLuzerllck reinigen sie das Haupt
durch starckes Nissen, undsaubern dieSchaden.

1^KXMU5, Thymian.

tNAmen Thymian/Twmien,Kraut/ D<mut!/
3^!^!sch'-r oder ^Leistder Qocndel / Immer/

kralÜ/'i l^vmuz, 0K>. vu!^. "I'Kvmum Xl,!^. I'li) '
mi^nli liesl)», 3«lx>il,'um l)unenle,Iiamgnum vel llgli'
«um.

2. Gestio. Ist cm staudicht Kraut/ hat viel
Slenyei/ und k'-^n^ 'ch«n>'!e wohlriechende Blatter/
und m odcrsizwijchen denselben leibfarbe oder weisse
Bmmlcin.

3. Ort.
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^

ML

3. Ort.
Wächst wild in

F>^ )- ^anckroichbey
Mompclir / in
Spanien und
Welfchlaud;
bcy uns wird es
allein inGärten
gefunden.
„ 4/ Zeit.Blubet rm
Iuiio.

5. Ver¬
mehrung
und War¬
tung. Wird
durch abgerisse¬
ne und im Mer-

tzm in fandigesErdreichverfttzte Zweige vermehret und
ivrtgebrack't

6. Tdcile/ Natur / Zubereitung und
Nuy' Das Kr.-l' 1 und der ^>amen ist hitzig m d
trocken im 3, Gr. durchjchneidet/verdünnet/Mhcllt/
treibtden Harn /stärckt das Haupt / und-dienet wr
dietartarischeMatcrieauffdcr Zungen und in Glie¬
dern/vor Engbrüstigkeit / Keis)en/Gicht/ Pi.'dagnv
Bcrswpffung der Eingeweide/ und verlohrnlU'.Apv?»
tit: eüsrlicbvor blaue Mäkler/ qeronncn Acblüt/
kalte Geschwulst/ Glicdrrwct)/ AuftlaKen des Ma¬
gens / und Hüfft-Wch. Das aus dem Kraut und
BiumenZc^randn,Wasser >'!? dienlich dem Haupt

Ggg 3 ' und



D)838(O
und der Bmst/widerstehet dem Gifft/ befördert das
Auswerffen/treibt den Urin /Monat-Zeit und Nach¬
geburt / tödtet die Würmer / und starckt das blöde Ge-
sickt. Der 5 irup ist dem Magen und der Brust zu¬
träglich. Der8pisitu8Mddae destillirteOei/ kön-
mn zu obgemeldten Gebrechen gebraucht werden.

l'ilw, Linde.

'Amen.
^Linde/Lin¬

den- Baum/
lilig, 0K>. fce-
min» s. vul^l»»

-. Gestalt.
Ist ein hoher/
dicker/ und in
viel Aeste aus-
Zebreiteter
Baum. Die
äuserste Rinde
ist braunlicht/
die innere aber
gelbwciß. Das
Holtz ist weiß/
weich u. leicht.

Die Blätter sind breillich / glat / dornen zugespitzt/
und am Rande gekerbt. Die Blute / so an einem läng¬
lich ten Stengel aus der Mitte eines besondern weiß¬
lichten und schmalen Blattlein hervochrostet/ ist weiß

und
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Wd wohlriechend/und last kleine runde Bccrlein hin¬
ter sich/in welchen ein schwächlicher Samen liegt.

?. Ort. Wachst inThalcrn und wässerigenBer-
oen: wird auch zur Nist und Zierat!) umb die Städte
und Hoffe gepflantzet.

4- Zeit. Blühet imMay und Iunio: DieFrüch-
t: werden im August» zeitig.

5. Vermehrung. Wnd entweder vom Sa¬
men/oder durch Wurtzel sprosscn vmnehret und fort¬
gebracht,

6. Thcile/ NatUr/Zudcreitung/und Nutz.
Die Blürc ist warm und trocken inn.Gr. verdün¬
net/ zertbcilt / stärckt das Haupt / und dienet vor
Schwindel / Schlag und fallende Sucht. Der Sa-
m-n oder die V-'crlcm stillen allerhand Bauch-und
Blut-Fiüssc/ wthe Ruhr/Nastn-bluren / s in-und eu,
seriich gebraucht^! Die üläcocr und Rinde sind mas¬
sig warm (im 1.) trocken im 1. Gr. zertheilen / treiben
Harn und Mönatzeit/unddienen euftrlick vorBrand
l der Schleim davon ausgezygen/oder mit Lein-3>el ü-
ber Kohl-Feuergcwarmet und übergelegt.) DieRin-
de absonderlich ist gutvor Ocl,ex>Hm, (in Wein ge-
lotten / unddavon getruncken:) tsusser!'ct> vor
Brand und Wunden / (der schleim davon / ^G 6)t/
(edendiescr Schleim mit schlechten Wasser/oder mit
Negen,Würmer ^^illiu extral,!,-» und außyestri-
chen /)Fieber/5inEssggeweicht/ undauff die Puls
gebunden /) Krind / ^qleichfals in Essig geweicht / und
damit gewaschen.) Die Blätter dienen vor Kranipff
s der Safftdavon mit Wein ausacdruckt/ und auff-
grstrichen/)ingleichmvorden windigen Krampf bcy

Ggg4 SGoan-
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Schwängern/vn' die <>?esthwcrundBlatterlein im
Vm.d? / il, Mund-Wasicl/^ MUvollene 5'i'fst / l in
Mussergesottea u^d.n'ff..e<egt.) '.inden Mljjci/ ( Vi-
scum :.jeH«ul^) ist gilt vor oie schwere Noih.

Die Feuchtigkeit/ so aus den abgehauenen Linden
sicuft macbl Haarwachscn / wo es ausqcft'Hcn. Die
vom^olhe aebrandte Kohlen mit Css^c, ausgeleicht/
und mit zubereitetenKrebsHuqcn odn- Wallralb ein¬
genommen/zcrtdeilcn daß ceiicftttc Bin: vom Fallen
vterBlm'peucn. DasausderBiüce ^.^ i ^^- e
!l? -?. listdemHaupte gesi«id./zercheitdi.'Blaste
bc»'.hindern/ mit Zucker vcrfrff't/) imd dienet vor
F. M'si/Hcrtz-',ittcrn/O!)nmachl/ Schwindel/Schlag/
N.'lh»ucht/ ^tein/Bauchgrimlnen und H^rha.span
bei' Rindern / schwere Geburt/undgcronnm Geblüt:
tk s-,l!'i, vor Flecken im Angesicht / und Schmers
tzen der Augen. Der von der Blüte bereitete 8z,iri.
t'^ul.d die cunstl-y sind in obgcdachttn Fallen er¬
sprießlich.

I'ormennlla a!p. LllptorMtNtitt.

MAmen. Alptormenlill / Alpfünfffingcrkraut/
3i0tl)WUltz/ l^orment'lt^ l'lfiin.', , ()vincjvefoii>

UM s.?enl»pli) jlumgl^inu f>ellllsl!m sc mmInum,Ue-
z,Mf>l,i!lum ^rßenleum, Ltellg.'ig grß-eme«, /^s^entgsill

^. Gestalt. Hatememittelmasssgerothe Wur^
bel/mis dieser gehen an langen Sck'len die Blätter
ihnHr/so in/. Vei! tK'sszerschnitten sind. Die mo-
sichte Blümlein wachst« auff besM c>.n Stmacln.

3. Ott.
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-; Ort.

den hohen Gr-
büryen «^nd
Stein« Fclstn
in Savoycn/

)/^>s) de» Genfs/m,d
auffdenNar-,
donischen Bcr,
gen in Francs
reich.

4. Zeit.
Blühet im

5. Thei<
le/ Natur/
Zuberei¬
tung/ und

Nutz. Das Pu ver von der Wurzel und Blute
im Ofen wohl alMdorm / und in die Wunden ge-
sireuet/stilletderselbeirBluten.

I'ormentilla Llv.
i.

Tonncntill.

C/?AmeN. Tormentill / Nabelkrant / Sicbensin^
^ ger-Kraut / B!ut,Herh-Hell-Birck-Hüne'.-Na-
bel-Nothiod?r Ruhr-Wurtz / Mhcr Güntzcl/1«--.
Mentill», OFc. s,!^'. füepra^K^üum, 8«s>nso!ium, ?en>
tgpli^ilum m'm.!ut.li!l.<2anlc>Iiäi, rublg, t^gdix l!^s«n.
telicZ.

2^. Gestalt. Trägt an den Gliedern der Sten,
Ggg s gel
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gelBlatter/
fast wie Fünft-
fingt r-Kraut/
sind aber klei¬
ner/ undmei-
stsntheils in 7.
Tbeil zerschnit¬
ten : neben die¬
sen wachsen auf
beson dern
Seelen gelbe
Blümlein / ie
eines aufeinem
Stiel/ hervor.
Die vourycl
ist knodicht/
aüswe ndig
schwartzbraun/
inwendig aber

roth. ^^^^^^^^
z. Ott. Wächst in Wäldern/auss den Wiesen

und Bergen.
4. Zeit. Blühet vom May biß in Sommer hi¬

nein.
5. Theile/ Natur / Zubereittmg und Nutz.

Die Wuryel ist warm s talt)im 1. tn ckcn in, ;,Gr.
ziehet zusammen / treibt den Schweiß / widersteht dem
Gifft/Mrcktdas Hertz/ und dienet vor gefahrliche
Kranckbeiten/ gifftige/petecK!!,l!schc/ dren-undvicr-
täaiqe Fieber / Pest/ allerlei) Bauch-und Blut-Flüs¬
se/Durch bräche/rothe Ruhr/ übrige Monat-Zeit/

gül-
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gülden Ader-Fluß / Naserblmen / Blut-Harncn und
Speyen/Schwindsucht/Flüsse / Schwindel/ kaltes
Hauptweh/FravK/ Gicht/Vodagra/ Hüfft-Weh/
Frantzosen/Wunden und Würmer: erhält auch das
Besicht/undverhütet das Mißgebären, ikujcrltcv
ist sie gut vor Brechen/Wunden/Geschwür und od-
gemeldte Gebrechen, Das Z,r.;ur heitet cuftrna,
die Natterbiffö. Das aus den, gantzen Gcwächft
gebrandrc Wasser/und der Lxtr,6t von der A?m-
yel werden zu vorerwehnten Zufällen gelobt.

IraßgcamliÄ, Bocks-Dom.
i.

()?Amcn. Bocks-
Dom/Tragant/

e»cantlium, DsZFZ»
ßgntlium, 3^>m2 liir»
ci.

2, Gestalt. Die¬
se Scaude hat eine
breite und holtzige
Wurtzel / daraus
entspriessen niedrige
doch feste Acste und
Zweige mit kleinen
Blätlein/ zwischen
welchen weisse/ feste
und gerade Dornen
und Stacheln sich
hervor thun/ so fast

von
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vonden Blättern bedeckt werden, Ausdcr verletzten
Wurtzcl ficuste!« ^afft heraus / weicher/ wann er ge¬
rinnt / zu einem wcisstn / durchsichtin / sthlciunchten
und leichten Gummi wird.

ck,inProvcntzinFranckreich/undbcy Mass ilicn.
4. Theile / Natur / Znbcrcttung und

37lu«3. Tr ,Fanr ist kalt im l. l mäßig warm ) und
feucht im,, M.( trocken/) macht dick/ lnid^rt/ vcr-
fwpfft die Schweiß-Löcher/dienet zu Pfi is-rn / be¬
nimmt die Schmertzen /u! d istMvor;cha< sie feuchte/
gesaltzcnc/F üsse / Heiftricil/ husten/ nut Hörig
vermischt) Nieren Weh/ verehrte Blasen (inMeisch-
Brühgenossen)undrotheRul^r: 'Lujcrnckau6)vor
rolhe Ruhr (in Elysii». cn /) entzündete und fiüßioe Au¬
gen/ (in Rosen-Wasser oder Milch zerlassen l.nd auff-
gelcgt /) und Schaoigkcit der slugbrarmcn. Die Lpe-
«ie8 l)ill<l-^gcg^»!,,e^ <?^^küblcn/Men zusammen/
und dienen vor Entzündung dcrLungcn / Seiten Ste¬
chen/Husten/Dcrrsucht/ und Abnebmen des Leios.
Die Lpec. Oigt!^. eliüt^ aber dienen auch zu denen
kalten Gebrechen der Brust/ vor Engbrüstigkeit/Kel¬
chen und anders mehr.

i'rZxopoFon, Bocksbart,
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^°'M ^'s<^

mit langen/ schmalen / und wie ein ScMausgchvItcn
Blättern: »eben diesen entspringen ttliclie Neben-
Zweige/diese tragen große/volle/qestirnte/gelbe/und
nach dem Morgei. sich wendende Blumen /Z die endlich
in W^l/e verst uben/uud einen lanss-runden/sireiffigen
ulid schwächlichenSamen hinterlassen.

;. Ort.
Nächst auff
den Wiesen
und Wenden.

4. Zeit.
Blühen im
Iunio und
Iulio.

5. Theile/
Natur/
Zuberei¬
tung/ und
Nutz. Die
Wurycl ist
warm und
feucht inu.Gr.
dienet der Le¬
der / Brust/

Magen und Nieren/ vor Entzündung der Leder und
Nieren / kurtzen Achem / Ceitcn-Slecd^n/ Sci'wndF
sucht/ Husten/ >.? tciü / »üd t«,pfflicl>es Harnen: w''rd
auch unn Salatgenommen. ^userl'U' ist der ^.'ffr
dar.uls Mrcst gut zu den Wunden und Schaden.
Dasaüs dem Rr.,ur l'üd der 'Murn?l ac'orandte

^i-dienet zu den innerlichen Geschwüren/ Sei¬
ten-

MD

Ms^
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ten-Stechen/ und vorerwehnten Gebreck)en. Der
Sirllp vlm dem Saffte der Wurtzcl ist gut vor die
dorreSucht / so von einem Geschwür berrübrt.

1rit)u1u5 aqugc. Wasscr-Nilsse.
l.

WAtnen.
^" Wasser-
Wcihe:-Sec-

M'?^— Spitz-oder
WH.'MV Stachelnüsse/
^^V> Wasser-Ca -

stanjen/ i'".

cuz 0M-. >lux

2. Gestalt.
AusdeiWur-
hel/welche mit
vielen Zasern
am Grunde
befestiget ist,

. yehet ein lan¬
ger S lcngel herauff/welcherüber dem Wasser dicker
lst als unter denselben : auff diesem wichstn auff be^
Mdern langen Stielen breite, adcrichte und gekerbte
Blatter/und zwischen denselben die ^'.umen/wel¬
chen die Früchte nachfolgen / so einer Castanien groß,
und mit dreu oder vier starcken Stacheln bewaffnet
smd: Diese haben aussen eine;ahe und schwartzeRin-
de/mwendia aber ein weissts Marck/welches fast wie
dteCastanicn schmecket.

z.Ort.
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3. Ort. Wachst an stillstehenden Orten der Flüs¬

se / m Weihern/Seen und Teichen.
4. Zeit. Blühet imIunio / und bringt im Au¬

gust« reiste Frucht.
5. Vermehrung. Vermehret sich vom abge¬

fallenen Samen oder Früchten.
6. Theile / Natur / Zubereitung und

Nl. tz. Die Früchte trocknen / ziehen zusammen/trei.
den den Harn / zermalmen den S tein / und dienen vor
rotheRuhr/ Blut-Harnen / Nieren-und Blasen-
Stein/ Seitenstechen / (die Brühe davon.) DieBlat-
ter sind gut zu den Augcn-Artzneyen/ <-der Safft da¬
von/) Entzündung des Zahn, Fleisches und Munds/
s inÄLWr mit Honig gesotten / und damit gegur¬
gelt.)

Intolium gcerolum, Sauerklee.'
>.

UAMtN. Sauerklee/ Buch-Ampffer / Gu-
ckucks-Klee / ^«tllsellg , 'lrisulium »cetolum,

I.uiu!3,^!Ie!u)!i.
2. Gestalt. Saur-Klee ist versehen mit lang¬

lichten holtzigtcn/zäserichtenundröthlichtenWurtzeln/
so den Erdboden hin und wieder durchkriechen / welche
nackmalsdreyblatterichte/runde/in der mitten aber
zerschnittene Hertz-formige Blatterhaben, (solche
Blätlein schlief« sich gegen Abend / oder wenn Ne-
gcn-Wetter abhanden / zusammen.

3. Ort. E alier-Klee wächst in Wäldern an lu¬
lligen un> fandichten Onen.

4. Zeit. Die Blumen kommen hervor umbdas
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s"
<^^,'

<^-^

"<«N,^

<^

^5^.
x.'^

das Ende des A-
prils/und Anfang
dec'Ma>",'l's.

5. Vcrmeh«
rung. Sauerklee
mit gelben Blu¬
menmuß Jährlich
im Merhen an ei¬
nem schattichten
Ottgcsaet werden.

6. Tb eile/
Natur / Zube-
reitung und
Nutz. Saur-
Klce ist kalt und
Nucken/ und so er
an Krafft und
Würckuna den ac-

meinen Säur - Ampffcr nickt übertrifft / läst er ihm
doch nichts zuvor : Massen er aUe? das Seinige viel
besser thut/ als der gemeine Saur-Ampffer. Er er-
ftischet/stillet den Durst/ und Magen, brennen oder
denEod; Sonderlich starcket er das Hertz und Le,
der / deswegen er denn sehr dienlich in allerhand
Schwachheiten des Leibes/ vornehmlichdenen/so
hitziger <^om^l.vi„s, sind. <kustrUck wird er ge¬
braucht in Geschwüren / Fisteln / (insonderheit des
Mundes/ «vn GuraelWasser davon oemacht.)
Wundel) / Emlündimyen/Rotl'lallff/ (Pfiaster-wciß
ubergeleqt/) rn tmbct auch die Flecken aus den Klei¬
dern. In hihigei'. Fiebern wird er zcrqvctscht cmssden

Puls
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Puls gelegt. Alls Saurklee wird einwasier/con'
ierv, Saiy und Snup zubereitet/.welche in hitzigen
dösen / und Fleck-Fiebern / Gisst und Pest dienlich er¬
funden werden.

Intulium acutum, Spitzklee.

lAlnen.
Gemei -

ner Klee/
Klecbern/
Spitzklee/
weisser Wie¬
sen, Klee/

cutum, sl«>
tenie vul^.gl»
bum.

2 Gestalt.
Hat zarte un
an der Erden
liegende
Stengel/auf
deren icden es
gemeiniolich

________ U ruudtichte/
und mit weissen oder scbwartzen Flecken bezeichnete
Blätter tragt: Die weissen Blumen wachsen auff be¬
sondern langen Stielen/ und lassen in kleinen Blaßlein
einen runden Samen nach sich.

3. Ort. WachstgernaussfeuchtcnWiesen/und
andern grasichten Orten.

Hhh 4. Zeit,
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4. Zeit. Blühet im Iunio/Iu!io und Augusto.
5. Theile / Namr / Zubereitung / und

V7uy. Die Blätter u«o <,lum.n sind kalt und
trocken/und dienen vor Geschwulst der Lungen und
weissen Weiber-Fluß: lLusserilcbvordicColic/ in
Clysticrn/) und Augenbcschwerungen. (der Safft
von dem mit weissen Flecken bezeichnetenKlee soll die
weissen Flecken der Augen/ der aber mit schwartzcnFle«-
ckcn soll auchdie schwachen Fleckender Augen vertrei¬
ben.

I'sisolium nrutenle, l^urpuseum vulgare s. sul,rnm,
P,spurbrHunelN^lcsenl'le/Flell<til>l«n^c"/babcn
mit dem ietztgedachten einerley Krafft und Würckung.

1'rifoljum 2^v2t. Wafcr-Klee.

^s?AlNcn. Dreyblat / Wasser-Sumpff- Biber-
Lungen - oder Scharbocks- Klee- / Bocksbonen/

Trifolium 3^u»lic>im,v^i-.^3!ulire,»nlilcc>rl^licum,
vel Ilop^ssm Limonium f,sl»senl!>.

2,. Gcstült. Hat eine weisse schwammigeund
knöpffigeWmHel/ ausdiescr entspriisscn glatte »nd
gleichfalls schwammige Stengel/fast anderthalb Fuß
hoch/auffwclchen je drcy langebreite und dicke B>at<
ter / wie an Bonm gestaltet / beysammm stcbcn: Zwi,
schen dieftn wachsen auff einem besondern Stengel
weisse oder leibfarbe Blümlein / so mwe, «'ig nlelchf.-!'-

sin sie runde Blaßkin mit gelben oder rötbl'chcn Sa,
men'Ko-n'ein.

?. Ort. Wachst auff nassen/sumpffichten und
magern Wiesen. 4- Zeit.
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4- Zeit.
Blühet im
Iunio.

?. Thnle/
Nitur/^u-
bereicung
und Nutz.
Das ?^,r«. c/
samdt der
N)urfi«?l 'er¬
wärmt/ trock¬
net / durch-
schneidet / ver¬
dünnet/ eröff¬
net / siM'U'l
und ist ein aus-
e r web l tes

^^^^^^^^^^^^^^ Scdari>ocks-
Kraut: Dienet dechero vor den Scharbock/ <imN- m
oder Milch gesotten ) Brust-und LUnqen - B<«A we-
rungen/langwierigen Husten/ s sonderlich die Wur-
tzcl.) iku!''ki'^vor>cu:l)uiischeMund-^al!!./l!nd
daher rügende Z«hnblutenund wackeln der Zal'ie/
(imWem gekocht/und damit gegurgelt.) D":s d-,-
von ^or.,ndc:-'^'.isjer / der^pirill^.dle^. »?scsv
und'kss'nh Mderstchendem Schaardock/ und die¬
nen vor c»cl,exiam und Wassersucht.

I'riticum, Wcitzc.
i.

H?Amcn. Weihe 1-ri^i.m o/^. vutz. l^bero.
liliiti« «sen«, Lilien, l^ic« lV> licg.

Hhh H -.Ge-
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H.Gestalt.Bnngt

einen in drey oder
vier C' cler unter¬
schiedenen Halm/
mit langen schmalen
undgrasichtenBlar-
tern/ und trägt eine
Aehremit vielen
gelblichten Kölnern.

z. Ort und Zeit.
Wild imHerdst auf
den Zleckcrn gesäct/
blühet im Iunn'/imd
wird eingcälndct in»
Iulio lind Auausto.

4.Theile/Na¬
tur/Zubereitung
UNd Nutz. Der

Samen oder die Römer / Meehl und Rleyen ist
mäßig warm / feucht ^trocken) im i.Gr. erweicht / zei¬
tiget/macht dick/verstopffct/nehretwohl / schadet a-
der den Miltzsüchtigen und die mit dem Stein geplagt
sind. Das Mehl eusserlich gebrauchet / lindert und
erweicht die Geschwulsten / dienet vor Flüsse / Entzün¬
dung der Augen / (in Umschlägen /Mose und Poda¬
gra / ttrocken auffqebunden.) Die Kleyen euserlich ge¬
nützt/ lindern die Schmertzen/zercheilen die Geschwül¬
sten/ säubern das Haupc vomGrind und Schuppen.
Das Rraffr oder Ammel-Mchl s/^lum) zu ei¬
nem Brey gemacht / und mit Zücker undSassran ver¬
mischt/ist eine gute Speise vorKmncken / sonderlich

aber
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aber dienet sie al<ö zubereitet in Kelchen / Husten/Blut-
fpeyen / Schwindsucht / und röche Ruhr / (mit süssen
Mandeln zugerichtet: ikujerlick wird es eingestreut/
wenn sich die Haut abschelet/im Wolffam Hintern/
auffgerissenenBrust-Wärtzlein / und EKfthwüren.
Wenn man in einen Weitzen-Hauffcn sich setzt / lin¬
dert solches das Podagra und vertreibt die Wasser¬
sucht. Das Wasser übers Mehl gegossen/ und den
Kindern eingegeben/ vertreibt die Spul-Würmer.
Das ausgepreste Oel heilet die Schrunden an den er-
frornen Händen/die Geschwüre an Füssen / und ver¬
treibt die Flecken im Angesicht. Die Brojam vom
weiyen-BrodtoderSemmel in Rosen-Wasser
oder Milch gesotten und auffgelegt / bcnimt die Hitze
und Schmerzender Augen/ und die Wehtagen im
Podagra: Dnsaus dem Brodle destillirte Wasser
MtdieDurchbrüchc bey Kindern.

i'u5sil35o,Huft-Lattich.
i.

^AMtN. Hnff^derBrand-Lattich/Roß-Hud/
^ Esels-Hub/Huffelen / S.O.uirinus-Kraut/

1'liMIaß«, vul^. pglfgrHt)L^. ?2i'fgle!lg> Dn^ul»«»

Die Blumen heissen Mertzen, Blumen und rüm»
»ntekatrem.

^. Gestalt. BckommtStengel einer Spannen
hoch /deren jeder ein volle gestirnte gelbe Blume trägt/
welchc aberbeyde über i. Tage fast nicht stehen / son¬
dern bald wieder vergehen, Draufffolgen die Blat¬
ter/^ wie einMrde-Huffgestaltet/unten weißgrau

Hhh z und
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und wMcht / ooeu a'ier grün'sind. Die Wurtzel ist
weiß/dünn und lang.

^^^^^^^^^^^ ?. Ort.
Wächst .in de
Quell-Brun¬
nen/Bä6)en/
Flüssen u!id
Wujsir-Grä-
den.

4. Zeit.
Blül-et zu
E'!ded>'5Mc:-

k> incn die
Biätter/fo^en
x.5NtzenS.-m-
wer über zu
finden.

^ ^ ^^^^^^^. Namr/Zu-
bemtung und Nutz. Die Blum?., ->«r
"/'d l r cl / wann sie noch silM/sind se majitg
rudl und trocken; a'^don r aber warm m,,. s-.)
trocken im 1 Gr. erweichen / dienen der Blust / und
sind gut vor Lungen-Geschwür/Engbrüstiaküt / Kei¬
men/Husten/Schwindsucht/undverl>ütendcnkalttn
Brand an schwürigen Beinen der Wasserjuchtiaen/
(mitMastix/Myrrnenund Gleite in Wein gesotten,
und auffaeleat.) Die Blätter braucht man euler-
mb vor Entzündungen/hitziqe Ges^wür / Rothlauff,
Brand und auffgcrissenc Brust, Wmtzlein. Der

S.,ssr
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Gaffr von den Blattern dienet V0l3 viertägigeFieber»'
Der -5'.«^»,. davon/ dlelünnsesv v»n den Blumen^
das ^c^. lse fgöi. und das Zcbrandte Wasser von
den Blattern/ sind zu vor angeführtenGedrechennütz¬
lich.- absonderlich dienet auch^s Wasser vorfallen,
de Sucht/ Entzündung der Ingeweide und Scham/
hitzige Fieber und Hauptweh (euserlich umvgeschla>
gen.)

Valeriana vulx. gemeiner Baldrian.

MAmen.
N) Gemeiner
Baldrian/gros-
ser wilder Bal¬
drian / Katzen-
Kraut/ Katzcn-
Augen-oder
Wund - Wur»
tzel/Denmarck/
,?l,u si.Vglerig«
^gOM.vuIß.vel
s»Iv. m»j. rliU
vulß pgrv.

2. Gestalt.
Bekommt einen
holen urdglai-'
chigen Stengel/

________________ udcr eine Ellen
-.. hoch. Die B'at-

ttr !md glatt / dlirckcl-gnmund denen am Eschm fast
Mch : Die Blümlein leibfarbe stehen fast Kranh,

HHH4 weiß
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